
Der
Waldorf Kindergarten

Niefern-Öschelbronn e.V.
sucht für ein Kind mit erhöhtem Förderbedarf

eine Begleitende
Integrationskraft

(m/w/d) in Teilzeit.

Bitte bewerben Sie sich bei Ulrike Jans, Gf Personal,
Tel. 07231 20 275-10, jans@waldorf-kinderwelt.de
Wir freuen uns auf Sie!

Am Eichhof 12, 75223 Niefern-Öschelbronn
www.waldorfkindergarten-oeschelbronn.de

Pädagogische Fachkräfte
Ein Service des Pforzheimer Medienhauses

Gesucht:
Erzieher/in als stellvertretende 
Kindergartenleiter/in  (M/W/D)

Im kommunalen Kindergarten „Sonnenblume“ ist zum 

nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als Erzieher/in und 

stellvertretende Kindergartenleiter/in in Vollzeit zu besetzen. 

Haben Sie Interesse? 

Dann kommen Sie ins Team vom Kindergarten Sonnenblume in Ölbronn. 
Telefonische Auskünfte erteilt Ihnen gerne unsere Kindergartenleitung Madlen 
Schwarzendorfer, Tel. 07043 952445 oder Rechnungsamtsleiter Patrick Jüngling, 
Tel. 07237 422 40. Die ausführliche Stellenausschreibung finden Sie auf unserer 
Homepage unter www.oelbronn-duerrn.de

Kita „Villa Regenbogen“ (Conweiler) 

 

Sind Sie eine auf Augenhöhe begleitende, tröstende, Streit schlichtende, 

vorlesende, Fragen beantwortende, Mut gebende, Lieder singende, 

wertschätzende, Ideen gebende, engagierte, geduldige, herzliche und 

zuverlässige pädagogische Fachkraft  ? 

 

Dann sind Sie in Straubenhardt genau richtig ! 

Nähere Details finden sie unter: www.straubenhardt.de 

Weitere Auskünfte durch: 

Hr. Rudisile Tel. 07082/948629    oder    Fr. Savcenuk Tel. 07082/948625 

JETZT 
BEWERBEN

Die Stadt Bad Wildbad sucht für ihre kommunalen 
Kindertageseinrichtungen Goßweiler-Kindergarten und 
Naturkindergarten in Calmbach zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt 

Den vollständigen Ausschreibungstext  
mit ausführlichen Informationen finden Sie unter  
https://www.bad-wildbad.de/de/stellenangebote/

pädagogische Fachkräfte  
gemäß § 7 KiTaG (m/w/d)

Was tun gegen fehlende Lehrkräfte
und Kitapersonal? Geld allein wird den
Fachkräftemangel nicht lösen. Da sind
sich Experten einig. Selbst wenn man
Geld für bestimmte Dinge hätte, fehlen
immer noch die Menschen. Notwendig
sind strukturelle Weichenstellen über
Jahrzehnte hinaus. Ein starker Fokus
auf die Bildung sei notwendig. So äu-
ßerte sich etwa die Gewerkschafterin
vom Verband Bildung und Erziehung,
Bärbel Köhn. Das Thema müsse jetzt in
alle Medien kommen und in aller Mund
sein. Es müsse wirklich etwas passieren.
Da sollten auch schon mal Eltern auf
die Straße gehen. Das Thema gehe alle
an, betonte sie. Es betreffe die Zukunft
aller.

Auch der Direktor der Bertelsmann-
Stiftung, Dirk Zorn, betonte, Geld sei
insgesamt nicht das Hauptproblem. Die
jüngsten Forderungen nach einem
„Sondervermögen Bildung“ über 100
Milliarden Euro mache er sich nicht zu
eigen. Die Debatte über Geld lenke nur
von den zentralen Herausforderungen
ab. Dazu gehöre vor allem, wie man
„zusätzliche Personalressourcen mobili-
sieren“ könne. Hier dürfe man nicht ab-
warten, bis sich das Problem von selbst
löse, sondern man müsse aktiv werden.

Zorn spricht gar von einem „epochalen
Mangel“ an pädagogischen Fachkräften

in Schulen wie auch in Kitas. Die Be-
schäftigten belaste ein „kollektiver Er-
schöpfungszustand“. Die Pandemie ste-
cke den pädagogischen Fachkräften
noch in den Knochen. Jetzt komme
noch der chronische Personalmangel
hinzu, der sie ständig zum improvisie-
ren zwinge.

Angesichts der Probleme im deutschen
Bildungssystem haben Gewerkschaf-
ten, Bildungsverbände, Eltern- und
Schülervertretungen spürbare Investiti-

onen von Bund und Ländern in die
Bildung gefordert. In einem jüngst

veröffentlichten gemeinsamen
Appell plädieren sie für eine „ech-
te Bildungswende“. In dem Ap-
pell wird außerdem ein Staats-
vertrag gefordert, in dem sich
alle Bundesländer dazu verpflich-
ten, genügend Lehrkräfte auszu-

bilden und die Studienabschlüsse
gegenseitig anzuerkennen. Die Ge-

sellschaft erlebe aktuell „eine der
schwersten Bildungskrisen seit Grün-
dung der Bundesrepublik“, heißt es. Da
zeigen auch die jüngsten Pisa-Ergebnis-
se, die für große Aufmerksamkeit sorg-
ten: Die Werte deutscher 15-Jähriger
haben sich massiv verschlechtert. Das
veraltete, unterfinanzierte und segre-
giertes Bildungssystem sei sozial unge-
recht so heißt es in dem gemeinsamen
Appell.

Studien bestätigen immer wieder, dass
Bildungserfolg in Deutschland stark
von der Herkunft abhängt. Dazu
kommen immer noch viele Schul-
abbrecher und Hunderttausende junger
Menschen, die sich weder in Schule,
Ausbildung oder Beruf befinden. Von
den vielen Eltern, die vergeblich für ihre
kleinen Kinder eine (Ganztags)Betreu-
ung suchen, ganz zu schweigen. pm/kin

In Schulen und Kitas fehlt
es an allen Ecken und
Enden am Personal. Nicht
nur Experten mahnen eine
bundesweite Anstrengung
zur Entspannung der
Situation.

Klarer Fingerzeig: Das deutsche Bildungssystem bedarf einer Auffrischung. FOTO:  H368K742 - STOCK.ADOBE.COM

„Epochaler Mangel“
an Fachkräften

... werden nach Anfang
Dezember veröffentlichten

Berechnungen der
Kultusministerkonferenz bis

zum Jahr 2035 in
Deutschland

fehlen.

68 000
Lehrkräfte
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Baden-Württemberg hat auch weiterhin
keine Aussicht, den Bedarf an Kita-Plätzen
trotz eines massiven Ausbaus in den ver-
gangenen Jahren zu decken. Damit unter-
läuft das Land in vielen Teilen des Süd-
westens den Rechtsanspruch der Eltern
auf eine Betreuung. Laut einer Studie der
Bertelsmann-Stiftung fehlen zwischen
Mannheim und dem Bodensee fast
60 000 Kita-Plätze. Seit 2013 gibt es al-
lerdings einen Rechtsanspruch auf einen
Kita-Platz. Seither muss eigentlich jedem
Kind ab dem ersten Lebensjahr ein ent-

sprechender Platz zur Verfügung gestellt
werden.

Besonders groß ist die Lücke der Studie
zufolge im U3-Bereich. Die Quote der Kin-
der unter drei Jahren, die in einer Kita be-
treut werden, liegt bei fast 30 Prozent. 45
Prozent der Eltern wünschten sich aber
eine Betreuungsmöglichkeit für ihr Kind
in dieser Altersgruppe. Bei den über Drei-
jährigen gehen 93 Prozent der Kinder in
einen Kindergarten, allerdings geben 96
Prozent der Eltern einen Betreuungsbe-
darf an.

Gute Nachrichten dagegen beim Thema
Personalschlüssel. In keinem anderen Bun-
desland ist laut Bertelsmann-Stiftung das
Verhältnis von Fachkraft zu Kindern bes-
ser als im Südwesten: In Krippengruppen
ist eine Fachkraft rechnerisch für 2,9 Kin-
der zuständig. In Kindergartengruppen
kommen auf eine Fachkraft 6,4 Kinder.
Auch hier ist Baden-Württemberg bun-
desweit Spitze und liegt noch unter dem

von der Stiftung empfohlenen Personal-
schlüssel von 1 zu 7,5.

Mehr Flexibilität erhofft
Die Träger von Kindertagesstätten in Ba-
den-Württemberg können künftig selbst
entscheiden, befristet Personalvorgaben
zu lockern – also die Zahl der Erzieherin-
nen und Erzieher pro Gruppe zu senken.
Einem entsprechenden Gesetzentwurf
stimmte der Landtag Ende November mit
den Stimmen von Grünen, CDU und FDP
mehrheitlich zu. SPD und AfD stimmten
dagegen. Damit wird ein sogenannter „Er-
probungsparagraf“ eingeführt, der es Ki-
ta-Trägern erlaubt, vor Ort selbst über
mögliche Abweichungen von Vorgaben
einer Landesverordnung zu entscheiden.

Das Konzept muss mit den Betroffenen
vor Ort abgestimmt werden. Das Landes-
jugendamt muss den Antrag dann prüfen.
Soll das Modell nach der Erprobung weiter
fortgesetzt werden, muss zudem die Wirk-
samkeit nachgewiesen werden.

Das Land erhofft sich von der neuen Rege-
lung, dass damit Kita-Plätze erhalten und
geschaffen werden sowie ausreichende Be-
treuungszeiten angeboten werden können.
Die Regelung sei nicht die einzige Lösung für
die Probleme im Kita-Bereich, sagte Volker
Schebesta, Staatssekretär im Kultusministe-
rium. „Es ist eine der Maßnahmen, die wir
ergreifen, um die Balance zu halten zwischen
dem Bildungsanspruch der Kinder, dem Be-
darf der Eltern auf Betreuungsplätze und der
Belastungssituation der Erzieherinnen und
Erzieher“, sagte der CDU-Politiker.

Die SPD äußerte scharfe Kritik. Der SPD-
Abgeordnete sprach von „Qualitäts-Dum-
ping“. „Das ist unser Meinung nach ein
großer Fehler, der auf dem Rücken der
Kinder gemacht wird“, sagte Born. Die FDP
begrüßte die Neuerung, forderte aber zu-
gleich weitere Maßnahmen. „Der Erpro-
bungsparagraf allein ist nicht der Heilige
Gral zur Lösung aller Probleme im früh-
kindlichen Bereich“, sagte der FDP-Abge-
ordnete Dennis Birnstock. dpa

Im Südwesten fehlen viele Ki-
ta-Plätze – den Rechtsan-
spruch kann das Land einer
Studie zufolge nach wie vor
nicht erfüllen. Deutlich besser
sieht es beim Personalschlüs-
sel in den Kitas aus.

Die Zukunft der Kitas

Gut betreut: Beim Personalschlüssel stehen die baden-württembergischen Kitas vergleichs-
weise gut da. FOTO:  HIGHWAYSTARZ - STOCK.ADOBE.COM
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Seit etlichen Jahren unterstützt
das Traditionsunternehmen Un-
ternehmen Kramski, mit Haupt-
sitz auf der Wilferdinger Höhe,
soziale Projekte und hilft, wo Hil-
fe gebraucht wird. In Zeiten wirt-
schaftlicher Herausforderungen
wurden auch in diesem Jahr drei
Einrichtungen in der Region mit
einer Weihnachtsspende bedacht.

„Dank großzügiger Spenden
wie dieser, können wir unsere Ar-
beit positiv vorantreiben. Eine
Unterstützung wie diese moti-
viert uns immer wieder, und zeigt
die Wertschätzung für unser viel-

fach ehrenamtliches Engage-
ment.“ so Martin Wezel von der
Pforzheimer Stadtmission. „Be-
sonders die nachhaltige Unter-
stützung über viele Jahre hinweg
und auch der regelmäßige Aus-
tausch mit allen Verantwortli-
chen wissen wir sehr zu schät-
zen.“ ergänzen Sabine Neff vom
Deutschen Naturheilbund und
Martin Gengenbach vom Hospiz
Pforzheim-Enzkreis.

Im Rahmen eines weihnachtli-
chen Austausches im Hause
Kramski wurden an das Hospiz
Pforzheim-Enzkreis, die Pforzhei-

mer Stadtmission und den Deut-
schen Naturheilbund mit Sitz in
Neulingen-Bauschlott Spenden-
schecks in Höhe von insgesamt
3750 Euro übergeben.

„Ein schöner Anlass, um
Wertschätzung und Anerken-
nung gegenüber den Spenden-
empfängern zum Ausdruck zu
bringen.“ resümiert Sabine
Torres- Kramski, Prokuristin
und Gesellschafterin. pm

Dreifache Spenden-Hilfe
von Kramski zu Weihnachten

Kramski GmbH, Heilbronner Straße 10,
Pforzheim, www.kramski.com

Fröhliche Gesichter bei (von links) Martin Wezel (Pforzheimer Stadtmission), Wiestaw Kramski, Sabine Neff vom
Naturheilbund und Martin Gengenbach (Hospiz Pforzheim-Enzkreis). FOTO: KRAMSKI GMBH

Auch in diesem Jahr verzichtet die
Firma Raviol GmbH Heizung-, Sa-
nitär- und Klimatechnik in Pforz-
heim auf Weihnachtsgeschenke
an Ihre Kunden und Geschäfts-
partner und unterstützt stattdes-
sen den Christophorushilfe e.V.
Förderverein – Kinderzentrum
Maulbronn. Ein Projekt, so die Ge-
schäftsleitung, das dem Unterneh-

men besonders am Herzen liegt.
Vor wenigen Tagen konnten

der Raviol-Geschäftsführer Ulli
Schäfer sowie der stellvertretende
Kundendienstleiter Patrick Alb-
recht die Spende in Höhe von
3000 Euro an den Vorstand Wer-
ner Hupbauer (rechts) sowie dem
Geschäftsführer des Kinderzent-
rums Dirk Berner überreichen.

„Wir freuen uns, dass wir mit un-
serer Spende die Möglichkeit ha-
ben, das Kinderzentrum Maul-
bronn als sehr wichtige soziale
Einrichtung zu unterstützen“, re-
sümiert Ulli Schäfer. pm

Unterstützung für ein Herzens-Projekt

Raviol GmbH, Villinger Straße 1,
Pforzheim, www.raviol-heizungsbau.de

Freude über die Spende bei (von links) Dirk Berner (Geschäftsführer Kinderzentrum), Patrick Albrecht (stellvertretender
Kundendienstleiter Raviol), Ulli Schäfer (Geschäftsführer Raviol) sowie Werner Hupbauer (Christophorushilfe-Vorstand).

FOTO: RAVIOL GMBH
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